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Das Stadtbussystem Lindau

- Vortrag im Rahmen der Veranstaltungsreihe „Reden über Rosenheim“, 
Mehr Stadtbus – weniger Autos in Rosenheim am 18.11.2010 um 20.00 
Uhr - 
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Vorgelagertes Netz

Zur Person

Klaus Steiner, 45 Jahre verheiratet, zwei Kinder

Stationen:

- Studium Volks- und Betriebswirtschaftslehre

- rhenag Rheinische Energie AG: Projektmanagement
  und Beratungstätigkeit bei kommunalen Stadtwerken

- Energieversorgung Dormagen GmbH: Kaufmännische
  Leitung, Vertriebsleitung

- Kreiswerke Grevenbroich GmbH: Geschäftsführung
  kommunaler Trinkwasserversorger

- BDEW Bundesverband der Energie- und
  Wasserwirtschaft e.V., Berlin: Interessenvertretu ng der
  kommunalen kleineren und mittleren Stadtwerke
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Vorgelagertes Netz
• 1994: Start des Stadtbusses nach dem Vorbild
   Dornbirn: Vier Durchmesserlinien im
   Halbstundentakt, Zentraler Umsteigepunkt als
   Sternpunkt zur Anbindung sämtlicher
   Haltestellen

• Erbringung der Verkehrsleitungen durch Dritte

• Seit 1.10.2010: Stadtverkehr Lindau (B) GmbH
  als Konzessionär und Betriebsführer

Historie des Stadtbussystems
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Vorgelagertes NetzWirtschaftlicher Betrieb zur Sicherung einer ausreichenden Verkehrs-
bedienung im Öffentlichen Personennahverkehr im Stadtgebiet (Art. 2 
Bay ÖPNVG)

Umweltschutz, Verkehrssicherheit, Verbesserung der Verkehrsinfra-
struktur sowie der Herstellung und Sicherstellung gleichwertiger 
Lebensbedingungen als eine möglichst vollwertige Alternative zum 
motorisierten Individualverkehr Vorrang gegenüber motorisierten 
Individualverkehr
 
Schüler und Berufstätige sind grundsätzlich im öffentlichen 
Linienverkehr nach §42 PBefG zu befördern, soweit wirtschaftlich und 
verkehrlich geboten oder zweckmäßig

Zielsetzungen I
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Vorgelagertes Netz
Fahrzeuge: Stand der Technik, Belange des Umweltschutzes, 
Anforderungen an Sicherheit, Bequemlichkeit, Verkehrsbeschleunigung 
und Aufwandssenkung

Belange behinderter , älterer Menschen und von Müttern mit Kindern 
sind bei der Beschaffung von Fahrzeugen und dem Bau oder Ausbau 
von Verkehrsanlagen zu berücksichtigen.

Sicherheitsbedürfnis der Fahrgäste angemessen Rechnung zu tragen.

Nachfrageorientierter Bedienungstakt vorzusehen.

Enge Verkehrskooperation mit dem Landkreis Lindau (Bodensee) als 
Aufgabenträger

Zielsetzungen II
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Vorgelagertes Netz

Organisation des ÖPNV in Lindau
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Vorgelagertes Netz

Bevölkerung und Fahrgastpotenzial
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Vorgelagertes NetzStadt Lindau (Bodensee):

Acht Stadtteile mit insgesamt 24.954 Einwohnern (Stand: 24. August 2009).

Fläche: 33,18 km²

Bevölkerungsdichte liegt bei 752 Einwohnern je km².

Bevölkerungsentwicklung: Von 1999 (23.905) bis 2009 (24.954) Zunahme um 
4,2%

Der demografische Wandel zeigt sich in der deutlichen Zunahme des Anteils 
der über 65-jährigen von 19,7% in 1999 auf 23,4% in 200 9. Der Anteil der 
Kinder und Jugendlichen hingegen hat von 20,6% in 1 999 auf 19,8% in 
2009 abgenommen.

Bevölkerung und Fahrgastpotenzial
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Bevölkerung und Fahrgastpotenzial
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Vorgelagertes NetzKennzahlen:

Sozialversicherungspflichtigen Beschäftigten am Wohnort in der Stadt 
Lindau (B): 7.660 (Stand: 2008)

Arbeitslosenquote ist mit 3,4% (Stand: 2008) im Landes- und 
Bundesvergleich (Bundesdurchschnitt: 8,4%) sehr niedrig

Einpendler am Arbeitsort Lindau (B): 54,4%, Anteil der Auspendler am 
Wohnort Lindau (B), der bei 33,5%

Bevölkerung und Fahrgastpotenzial
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Vorgelagertes Netz

Einbeziehung der Nachbargemeinden

Die an die Stadt Lindau angrenzenden Gemeinden Bodolz (3.180 
Einwohner; Stand: 31.12.2008) und Weißensberg (2.741 
Einwohner; Stand: 31.12.2008) werden mit je zwei Haltestellen 
bedient 
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Vorgelagertes Netz

Stadtbus-Infrastruktur

Zentraler Umsteigepunkt 
(ZUP)

Kernstück des Stadtbusnetzes 
ist der Zentrale Umsteigepunkt 
(ZUP) in der Anheggerstraße

Das Streckennetz umfasst vier 
Linien, welche Sternförmige 
Erschließung der Stadtteile

Keine städtebaulich zentrale 
Lage, dient in erster Linie dem 
Umsteigebedürfnis der 
Fahrgäste.

Erstellung 1994, ausgelegt für 
den Einsatz von acht 
Midibussen.
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Vorgelagertes Netz

Stadtbus-Infrastruktur

Zentraler Umsteigepunkt 
(ZUP)

2007: Verlängerung des ZUP, 
um auch für die 
Verstärkerbusse einen 
höhengleichen Einstieg in die 
Fahrzeuge zu gewährleisten

Unterhaltungsmaßnahmen 
einschließlich Pflege sowie 
Umbaumaßnahmen obliegen 
dem jeweiligen Betreiber des 
Stadtbusverkehrs
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Stadtbus-Infrastruktur

Haltestellen

128 Haltestellen

Davon 98 mit einer 
Abfahrtszeitentafel 
und dem 
Verkehrszeichen 224 
(H-Schild) versehen

35 Haltestellen sind 
zusätzlich mit einem 
Wartehäuschen 
ausgestattet.

Kategorie 1 mit H-Schild und 
Fahrplantafel



 15

Stadtbus-Infrastruktur

Haltestellen

Von den 35 Haltestellen mit 
Wartehäuschen sind 31 mit 
einer beleuchteten 
Werbevitrine ausgestattet; 
davon befinden sich 15 
Vitrinen im Eigentum eines 
Werbepartners und die 
restlichen im Eigentum der 
Stadtwerke Lindau (B) GmbH & 
Co. KG. Die Vermarktung der 
Werbeflächen aller 31 
Werbevitrinen ist auf den 
Werbepartner übertragen.

Kategorie 2 mit H-Schild, Fahrplantafel 
und Wartehäuschenl
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Stadtbus-Infrastruktur

Betriebshof 

Errichtung 1999

Gesamtgrundstücksfläche von 
6.671 m². 

Die Nutzfläche beträgt 1.248 
m². 

Die übrige Fläche teilt sich auf 
in Abstell- und Grünflächen 
sowie die Tankanlage.

Die bebaute Fläche umfasst 
Büro- und Sozialräume, 
Werkstatt (einschl. 
Betriebsausstattung) und Lager, 
eine Halle mit 
Bremsenprüfstand, die Wasch-
straße sowie eine Halle zur 
Abstellung von sechs Stadt-
bussen.
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Stadtbus-Infrastruktur

Linienbusse

Neun 10-Meter-Midibusse (Evobus, Citaro 
K)

Fünf Standardlinienbusse à 12 Meter 
(Citaro)

Dreitürig

Farbige Liniennummeranzeige

Fahrgastinformation über 19 Zoll 
Bildschirm

Corporate Design

EURO–V–Norm nach der Vorschrift der 
Richtlinie 2001/85EG und mit EEV-
Technologie
Die Ausstattung der Fahrzeuge soll einer 
Qualität entsprechen, die eine Vermarktung 
des Stadtbussystems im Vergleich mit 
einem Mittelklasse-Pkw gewährleistet  
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Vorgelagertes Netz

Verkehrsangebot: Das Liniennetz

Vier öffentliche Linien nach §42 
PBefG

Sternförmige Erschließung aller 
Ortsteile von Lindau mit 
Kreuzung am ZUP (Acht vom 
ZUP abgehenden Linienäste 
erschließen das Stadtgebiet 
Lindau sowie die 
angrenzenden Gemeinden 
Bodolz und Weißensberg)

97% aller Einwohner der Stadt 
Lindau (B) sind im 
Einzugsbereich von 300 
Metern einer 
Stadtbushaltestelle wohnhaft
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Vorgelagertes Netz
Verbleibende 3% - rd. 800 Einwohner in 19 Weilern – wohnen 
außerhalb des Einzugsbereiches von 300m einer 
Stadtbushaltestelle (Erschließung ist unter 
Kosten-/Nutzengesichtspunkten nicht zu vertreten) 

Hoher Erschließungsgrad kommt auch in dem vergleichsweise 
niedrigen mittleren Haltestellenabstand von 388 Metern zum 
Ausdruck
Zum Vergleich: Der mittlere Haltestellenabstand städtischer 
Nahverkehrsunternehmen liegt erfahrungsgemäß in der Regel 
zwischen 500 und 600 Metern.

Mittlere Reisegeschwindigkeit im Stadtbusverkehr Lindau (B) 
beträgt derzeit 17,6 km/h und ist damit typisch für städtische 
Verkehrsstrukturen mit Omnibusbetrieb.

Verkehrsangebot: Das Liniennetz
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Vorgelagertes Netz

Verkehrsangebot: Fahrplan

Alle Linien werden durchgängig im 30-Minuten-Takt bedient. 

Der Betriebsbeginn an Samstagen ist eine Stunde und 
Sonn-/Feiertagen zwei Stunden später als an Werktagen. Das 
Betriebsende ist an allen Verkehrstagen gleich. (5:21 Uhr – 
22:53 Uhr)

Fahrtdauer vom ZUP bis zu den Endhaltestellen von ca. 14 
Minuten entspricht dem Fahrplanangebot vergleichbarer 
Stadtbussysteme in kleineren und mittleren Städten in 
Deutschland.

Überdurchschnittlich lang sind die Betriebszeiten von 17 
Stunden an Werktagen, 16 Stunden an Samstagen und 15 
Stunden an Sonn- und Feiertagen.
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Vorgelagertes Netz

Verkehrsangebot: Tarife
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Vorgelagertes NetzDie Fahrgastzahlen sind von 1995 mit rd. 2,3 Mio. bis zum Jahr 
2001 auf 2,8 Mio. kontinuierlich  um insgesamt 21% gestiegen. 
Seit dem sind die Fahrgastzahlen rückläufig und haben in 2009 
das Niveau von 2,5 Mio. erreicht.

Fahrgastzahlen
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Vorgelagertes Netz

Tarifkooperationen
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Vorgelagertes Netz

Erfolgsfaktoren

     Emotionen schaffen 
Identifikation und stärken 
die Selbstverantwortung.
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Vorgelagertes Netz

Erfolgsfaktoren
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Vorgelagertes Netz

Erfolgsfaktoren
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Vorgelagertes Netz

Erfolgsfaktoren
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Erfolgsfaktoren

Öffentlichkeitsarbeit: Mit Mängeln und Unzufriedenheit offen umgehen.

Dachmarkenkonzept: Stadtverkehr und Stadtwerke aus einem Guss: 
Erfolgsmarke SWLi.

CI Konzept: Türkisfarbene Busse , einheitliche Beklebung, einheitliche 
Dienstkleidung der Fahrer, gepflegter Zustand der Busse

Einfache Produkte: 3 Minuten Aufenthaltsdauer am ZUP, abgestimmte 
Fahrpläne

Die Fahrer: Stimmungsbarometer in der Kundenbeziehung
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Erfolgsfaktoren
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Vorgelagertes NetzEine Vermischung des mit öffentlichen Geldern geförderten ÖPNV 
ist nicht zulässig. Allerdings können aus der gesellschaftsrechtliche 
Einbettung des Stadtverkehr in die Stadtwerke zusätzliche 
ökonomische und ökologische Renditen erwirtschaftet werden:

  Umfassender Mobilitätsservice für Bürger und Gäste der Stadt und 
 des Landkreises
  RufBus-/Anruf-Sammel-Taxi-Zentrale
Carsharing organisieren und anbieten
Elektromobilität organisieren und anbieten
Bike and ride
Wander-/Fahrradbusse im Linienverkehr
Gelegenheitsverkehr mit Bussen
Fahrgastinformation/Fahrplanauskünfte

Ideenbörse



 31

Vorgelagertes Netz

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit.

Einer von uns, einer für Sie.


